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LiebeLeserinnenundLeser,

alsChefarzt imMünchnerKlinikumGroßhadernerlebe ich
täglich,wiewichtigmedizinischeAufklärung ist.Doch imhekti-
schenAlltagvonKlinikundPraxisbleibenmanchmalFragen
offen.Und:Gehtesumein„Tabuthema“, trauensichPatienten
häufiggarnichterstnachzufragen.MeineKollegenundich
wollen IhnendaherAntwortengeben.HabenSieaucheine
FragezueinemmedizinischenThema?DannschickenSieuns
diesezu!Bitte fassenSie IhrAnliegenkurzzusammenundge-
benmöglichst IhrAlteran.SchickenSieunskeineKrankenak-
ten.DieAntwortenwerdenaufdieserSeiteanonymisiertveröf-
fentlicht–abernichtpersönlichzugeschickt.

Leser fragen –
Experten antworten
PROF. CHRISTIAN STIEF

STIEFS SPRECHSTUNDE

Haben Sie Fragen? Schreiben Sie an uns!
Per Mail: gesundheit@merkur.de
Per Post: Münchner Merkur, Redaktion Gesundheit,
Paul-Heyse-Straße 2-4, 80336 München

Das istkeinWitz,dieseErkrankunggibteswirklich.Morbus
LedderhosewurdenachdemEntdeckerdieserKrankheitbe-
nannt.DerdeutscheChirurgDr.GeorgLedderhoseentdeckte
undbeschrieberstmals1894diesezwargutartige, aber teilweise
schmerzhafteVeränderungdesBindegewebesanderFußsohle.
DabeientstehenstörendeVernarbungenundKnoten inder
Sehnenplatte,Plantarfibromatosegenannt.MorbusLedderhose
geht in20bis40ProzentderFälleeinhermiteiner sehrviel
häufigerenErkrankungderHand (MorbusDupuytren)–eben-
fallseinekrankhafteVeränderungdesBindegewebes.Morbus
Ledderhoseverursacht schmerzhafteDruckstellen,derFuß
kannnichtmehrrichtigabrollen.Physiotherapeutenversu-
chen,dieZehenaufzudehnenundsomitderVerkürzungder
Sehnenentgegenzuwirken.AucheinegezielteTherapiemit
weichenRöntgenstrahlenkannLinderungbringen. Inunserer
KlinikbietenwireinenkleinenEingriffohneNarkosean,bei
demmittelsNadelpunktioneneinzelneSträngedurchtrennt
werden.Sollte sichderGangverschlechtern, rate ichzueiner
Operation,beiderdieVerdickungenentnommenwerden.

Prof. Dr. Ulrich Spiegl
Chefarzt Klinik für Orthopädie und
Unfallchirurgie; München Klinik Harla-
ching MÜNCHEN KLINIK

Leserin (47):Ein Freund hatmir erzählt, dass er eine Fußkrankheit
namensMorbus Ledderhose hat. Ist das einWiesn-Witz oder gibt es die
wirklich?

Morbus Ledderhose: Das gibt‘s wirklich

unddamit fast jederVierteallerVersichertenderKrankenkasse
KKHleidenunterRückenschmerzen.BesondersBerufstätige
habenesoffenbar imKreuz,wieweitereKKH-Datenzeigen:
DemnachwarenMuskel-Skelett-ErkrankungenimerstenHalb-
jahrdieses Jahresmit insgesamt474Tagenpro100ganzjährig
versicherteMitgliederdiehäufigsteUrsache fürkrankheits-
bedingtesFehlenbeiderArbeit.

DIE ZAHL DER WOCHE

24,8 Prozent

IhreMutterhatRecht.UnserGesundheitssystemistdaraufaus-
gerichtet,Krankheitenzukurieren.Es isteinegewaltigeVer-
schwendunganZeit,Energie,GeldundLeben,dassunserSystem
tendenziell eherKrankheitenbehandelt, alsdurchsystemati-
schePräventionderenEntstehungzuverhindern.Herzinfarkt,
SchlaganfallundvieleKrebserkrankungenkündigensichoft
über Jahre fastunbemerktan.AuchBluthochdruckoderDiabe-
tes lassensich indenAnfängenhervorragendkorrigieren. Im
Idealfall lassensichgesundePatienten jedes Jahr, spätestensalle
fünf Jahredurchchecken.Hier setzendie internistischenCheck-
up-ProgrammeimDiabetes-,Hormon-undStoffwechselzen-
trumamIsarKlinikuman.MitdemZiel, individuelleSchwach-
stellenzuergründenundsanftzu intervenieren.Oft sindes
kleineÄnderungen imLebensstil, diezumessbarenErgebnissen
führen.DiemoderneLabor-Diagnostik imIsarKlinikumliefert
sehrverlässlicheWerte.EingründlicherCheck-upbeinhaltet
nebenderkörperlichenUntersuchungauchdieMessungvon
BodyMass Index (BMI)undderZell-Gesundheit,Blutdruckund
Blutzucker, einEKGbzw.24Stunden-EKG,Ultraschall-Untersu-
chungenvonLeber,Gallenblase,Niere,Pankreas,Milz,Prostata,
Gebärmutter,Blase,Schilddrüse,GefäßenwieHalsschlagadern,
BeinarterienundBauchgefäße inkl.Nierenarterien.

Dr. Alexandra Schoeneich
Diabetes, Stoffwechsel
und Hormonzentrum
Isar Klinikum München ISAR KLINIKUM

Leserin (35): Ich bin erst 35 Jahre alt, fühlemich eigentlich sehr gesund.
Dennoch meint meine Mutter, ich sollte neben der Vorsorge beimHaut-
und Frauenarzt auch regelmäßig zur internistischen Vorsorge gehen.
Können Siemir erklären,warum?

Frühe Vorsorge hilft auch den Gesunden

Berlin – Immer mehr Jugendli-
che nutzen zu häufig Soziale
Medien. Der Anteil Heran-
wachsender mit problemati-
scherNutzung stieg von sieben
Prozent imJahr2018aufelfPro-
zent 2022. Dies zeigt eine aktu-
ell von derWeltgesundheitsor-
ganisation (WHO) vorgestellte
alarmierende Studie. Das be-
sorgniserregende Ergebnis:
VorallemderübermäßigeKon-
sum Sozialer Medien kann der
psychischen Gesundheit jun-
gerMenschenschwerschaden.
Folgen einer übermäßigen

Nutzung vor allem von sozia-
len Medien wie beispielsweise
X, Facebook, Tiktok oder Insta-
gram können psychische Er-
krankungen, Drogenkonsum
und durch Schlafmangel aus-
gelöste gesundheitliche Ein-
schränkungen sein. Es sei not-

wendig, durch schnelle und
nachhaltige Maßnahmen „Ju-
gendlichen dabei zu helfen,
den potenziell schädlichen
Umgang mit Sozialen Medien

zu beenden, der nachweislich
zu Depressionen, Mobbing,
Angstzuständen und schlech-
ten schulischen Leistungen
führt“, sagte der WHO-Regio-

naldirektor für Europa, Hans
HenriKluge.Alsproblematisch
stuftdieWHOdenKonsumvon
Social Media ein, wenn etwa
derWunschnach immermehr
Nutzungszeit besteht, der Ver-
zicht negative Gefühle auslöst
oder es deshalb zu ernsthaften
Auseinandersetzungen
kommt.
Mädchensinddemnacheher

gefährdetalsJungen.Sowiesen
13 Prozent der Mädchen und
neun Prozent der Jungen ein
problematisches Nutzungsver-
haltenauf.HinzukämenSpiele
am Computer, Smartphone
oder der Konsole: Ein Drittel
der Jugendlichen konsumiert
der Studie zufolge täglich digi-
tale Spiele. 22 Prozent der Be-
fragten gaben an, an Spieleta-
gen mindestens vier Stunden
langzuzocken.

Als eine Maßnahme emp-
fiehlt die WHO, Medienkom-
petenz in die Lehrpläne aufzu-
nehmen. Außerdem sollte der
Zugang zu niederschwelligen
psychologischen Beratungs-
stellenvereinfachtwerden.Die
Regierungen müssten außer-
demGesetzeschaffen,diePlatt-
formbetreiber dazu verpflich-
teten, Altersbeschränkungen
konsequent umzusetzen. „In-
dem wir Jugendliche befähi-
gen, fundierteEntscheidungen
über ihreOnline-Aktivitätenzu
treffen und ihre Online- und
Offline-Welten in Einklang zu
bringen, tragen wir dazu bei,
ihr Wohlbefinden zu schüt-
zen“, so Kluge. Für die Studie
befragte dieWHO im Jahr 2022
rund 280 000 Kinder und Ju-
gendliche im Alter von 11, 13
und15 Jahren in44Ländern.

Soziale Medien können Jugendlichen schaden
WHO warnt: Zu häufige Nutzung erhöht das Risiko für psychische Erkrankungen

Kinder und Jugendliche verbringen ihre Freizeit gern im Internet.
Das kann ihr Seelenheil gefährden. PA/UWE UMSTÄTTER

München – Die Fahrgeschäfte
auf dem Oktoberfest gehören
für viele Besucher einfach zur
Wiesn-Gaudi dazu. Je wilder,
desto besser. „Doch der Spaß
hat auch seine Tücken“, sagt
der renommierte Wirbelsäu-
len-Spezialist Dr. Reinhard
Schneiderhan, der selbst gerne
mal mit der einen oder ande-
renAchterbahnüberdieThere-
sienwiese saust. „Das kann al-
lerdings eine enorme Belas-
tung für Rücken und Nacken
sein, und deshalb sollte man
bei der Wiesn-Gaudi ein paar
einfache Regeln kennen und
beherzigen.
Der Orthopäde will nieman-

dem den Spaß verderben.
„Doch bei aller Vorfreude auf
Geschwindigkeit und Adrena-
lin sollteman auch die Risiken
bedenken, die mit dem Spaß
einhergehen“, warnt Schnei-
derhan vom gleichnamigen
Medizinischen Versorgungs-
zentrum in München-Taufkir-
chen. „Vor allem die enormen
Fliehkräfte stelleneineHeraus-
forderung für Rücken und Na-
ckendar.Deshalb ist es ratsam,
auf ein paar Dinge zu achten.“
Viele unterschätzen nämlich
die enormenKräfte, die schnel-
leRichtungsänderungen, enor-
me Beschleunigungen und ab-
rupte Bremsmanöver mit sich
bringen. „Der Körper muss
zwangsläufig gegensteuern. So
kommt es zu einer reflexarti-
gen Anspannung der Nacken-
und Rückenmuskulatur, die
auch nach der Fahrt noch län-
gere Zeit anhalten kann“, sagt
der Orthopäde undWirbelsäu-
len-Spezialist. Die Folgen: „Bei
zu schwacher Muskulatur dro-
hen überdehnte Sehnen und
Bänder, die Mikrotraumata
undSchmerzenverursachen.“
Hinzu kommt, dass das Beu-

gen, Drehen und Wenden des
Körpers großen Druck auf Rü-
cken und Bandscheiben aus-
übt.Daskannall jene schmerz-
haft treffen, die schon eineme-
dizinische Vorgeschichte ha-
ben. In einer etwas älteren

US-Studie hat sich gezeigt, dass
Fahrten mit einer Achterbahn
sogar Bandscheibenvorfälle
auslösen können. „Wer bereits
unterRückenschmerzen leidet
oder anfällig ist für Rücken-
schmerzen, sollte sich überle-
gen, ob sich der kurze Adrena-
linkick wirklich lohnt“, rät Dr.

Schneiderhan.Wer vorbelastet
ist, sollte insbesondere auf
Fahrgeschäfte verzichten, in
denen die Füße frei baumeln.
DennohnedieMithilfe derBei-
ne lassen sich Brust- und Len-
denwirbelsäule nicht ausrei-
chend stabilisieren. „Wer sich
mit denFüßenabstützt, stabili-
siert Wirbelsäule und Gelen-
ke.“
Fest steht: Jede Fahrt ist mit

einem gewissen Risiko für Rü-
cken- und Nackenschmerzen
verbunden. „Wer akut unter
Rückenschmerzen leidet oder
chronisch rückenkrank ist,
sollte auf eine Fahrt lieber ver-
zichten“, rät Dr. Schneiderhan.
Grundsätzlich hilfreich sind
vorab immer Dehnübungen,
um Verspannungen zu lösen.
Oft kann man sich während
der Fahrt an Stangen festhal-
ten.Dashilft, die Fliehkräfte zu
reduzieren. „Achten Sie vorab
auf Drehungen, Wendungen
oder Abfahrten und spannen

Sie auch die Bauchmuskulatur
an. Das verleiht dem Körper
mehr Stabilität. Lehnen Sie
sich nicht nach vorne. Das er-
höht den Druck auf die Band-
scheiben.“UndnocheinPunkt:
Wer ein oder zwei Mass über
den Durst getrunken hat, büßt
die Reaktionsfähigkeit ein:
„Dann werden die Fliehkräfte
ungehindertwirken.“
Zudem sollten Eltern die Al-

tersbeschränkungen oder die
vorgeschriebene Mindestgrö-
ße bei den Fahrgeschäften un-
bedingt beherzigen. So droht
beispielsweise bei Autoscoo-
ternGefahrfürdieKleinen–im
schlimmsten Fall können sie
beispielsweise bei einem ge-
zielten Frontalzusammenstoß
ein leichtes Schleudertrauma
erleiden.DerHintergrund:Kin-
der haben eine schwächere
Hals- und Nackenmuskulatur
als Erwachsene, zudem erken-
nen sie einen drohenden Zu-
sammenstoß oft später und

spannen ihre Muskeln nicht
rechtzeitig an. Dadurch wer-
den ihre Köpfe hin- und herge-
schleudert.
AufeinweiteresRisikodurch

Fahrgeschäfteweist die Allianz
hin. So können bestimmteMo-
delle zurHerausforderung fürs
Gehirnwerden – auchwenn es
dank hoher Sicherheitsstan-
dardsnurseltenzugesundheit-
lichen Problemen kommt.
Trotzdem die Warnung: „Die
Drehbewegungen, das plötzli-
che Beschleunigen und Brem-
sen führen jedoch dazu, dass
Sehsinn und Gleichgewichts-
sinn widersprüchliche Signale
an das Gehirn senden. Dies
führt im Extremfall zur soge-
nannten Bewegungskrank-
heit, die in der Fachsprache Ki-
netose genannt wird“, so die
Gesundheitsexperten der Ver-
sicherung. Die Symptome:
Übelkeit,Kopfschmerzen,Bläs-
se, Schwindel und Schwitzen
beikalterHaut. dop

Wiesn: Das Kreuz mit dem Rücken
Orthopäde erklärt, wie man in der Achterbahn die Wirbelsäule schützt

In der Achterbahn wirken enorme Fliehkräfte. MAURITIUS IMAGES

Wiesn-Fan: Orthopäde Dr.
Reinhard Schneiderhan.

Berlin – Antibiotika schlagen
meist innerhalb weniger Tage
an und bringen die ersehnte
Linderung, etwa bei einer Bla-
senentzündung oder Schar-
lach. Absetzen sollte man sie
dann aber nicht vorzeitig,
warnt die Apothekerkammer
Niedersachsen.Esgilt:EinAnti-
biotikum sollte man so lange
einnehmen, wie der Arzt ver-
ordnethat.
Auch wenn man sich lang-

sam besser fühlt: Die Infektion
im Körper ist womöglich noch
nicht komplett eingedämmt.
Durch das verfrühte Absetzen
kann sie sich dann verlängern.

Außerdem kann es dazu kom-
men, dass die Bakterien, die
nicht abgetötet wurden, eine
Resistenz aufbauen, ihnen An-
tibiotikaalsonichtmehrsoviel
anhabenkönnen.
Damit Antibiotika ihren Job

gut erledigen, darf die Wirk-
stoffmengeimKörpernichtall-
zu stark schwanken. Deshalb
ist es wichtig, den zeitlichen
Abstand zwischen den Einnah-
men einzuhalten. Lautet die
ärztliche Ansage „dreimal am
Tag“, dann sollten zwischen
den Einnahmen jeweils acht
Stunden liegen, erklärt die
Apothekerkammer.

Einnehmen sollte man Anti-
biotika am besten mit einem
großen Glas Leitungswasser.
Bei anderen Getränken wie
Milch oder Fruchtsäften dro-
hen bei bestimmten Wirkstof-
fenWechselwirkungen.
Die letzte Tablette ist ge-

schluckt, Sie können die Infek-
tionabhaken–es sindnochPil-
len in der Packung übrig? Was
nun keine gute Idee ist: die in
der Hausapotheke aufbewah-
ren, um sie auf eigene Faust
einzunehmen, sollte man sich
wieder kränklich fühlen. Bei
Antibiotikagilt:nieohneärztli-
cheVerordnung. dpa

Antibiotika lieber nicht mit Milch
oder mit Fruchtsäften schlucken

Wiesbaden – Es gibt immer
mehr sogenannte Drip Bars. In
ihnenkönnen sich Schönheits-
bewusste intravenös Infusio-
nenmit hochdosierten Vitami-
nen, Mineralstoffen und ande-
ren Substanzen verabreichen
lassen, um frischer und gesün-
der auszusehen. Die Deutsche
Gesellschaft für Innere Medi-
zin (DGIM) warnt: Dieser teure
Lifestyle-Trend hat keinen me-
dizinischen Wirkungsnach-
weis. „Aus medizinischer Per-
spektivehandeltessichbeiden
teils sehr hochpreisigen Infusi-
onenumreineGeldmacherei“,
sagt der Nierenexperte Prof.

Jan Galle, Vorsitzender der
DGIM. Für Gesunde seien die
hochdosierten Infusionen teu-
re, aber wirkungslose Well-
ness-Anwendungen. Für Men-
schen mit Vorerkrankungen
könnensiesogarernsthafteGe-
fahrendarstellen.„Insbesonde-
re Personen mit Nierenschädi-
gungen sollten von solchen
Lifestyle-Infusionen Abstand
nehmen, da es zuunerwünsch-
ten Nebenwirkungen kom-
men kann“, warnt Galle. Wer
an einem Vitamin- oder Mine-
ralstoff-Mangel leide, solle dies
unbedingt ärztlich abklären
undtherapieren lassen. svs

Warnung vor
Vitamin-Infusionen


